Januartext aus dem Pfarrhaus
Im alten Drittklässler-Lesebuch stand die Geschichte

vom Büble, das nicht mehr weiß, wie seine Mutter aussieht.

Ich will sie erzählen.
Die ABC-schützen

waren von den Müttern zur Schule gebracht worden

und jetzt saßen sie da jeden Tag

und malten mit dem Griffel die ersten Buchstaben auf ihre Tafeln,

so war das ja früher.

Es war ein fröhlicher Junge dabei, an dem der Lehrer seine Freude hatte. Aber eines Tages saß der Junge mit ängstlichen Augen da

und sprach kein Wort.
„Büble, was ist denn?“ fragte der Lehrer.

Und der Junge fing an zu weinen und sagte:
„Ich weiß nicht mehr, wie meine Mutter aussieht!“

Da fingen die anderen Kinder an zu lachen,

aber der Lehrer sagte ganz ernst:
„Jetzt geh schnell heim und guck, wie sie aussieht!“
Und im Lesebuch heißt es dann am Ende:
Also lief das Büble heim, um zu sehen, wie seine Mutter aussieht.

Es ist auch bald wiedergekommen mit einem fröhlichen Gesicht

und hat an seinen Aufgaben weitergeschrieben, lauter schöne Buchstaben. Aus dem Büblein ist später ein Mann geworden.

Er hat seiner Mutter Gesicht nimmer vergessen.

Die Jahreslosung für 2016 heißt:
„Gott spricht: Ich will euch trösten,

   wie einen seine Mutter tröstet.“
